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lle ich enhac li in seiner Florii licrmaiiica excnrsoria ijelhan liaf. In

(lieser Form sclieinl der L. laiifulius im-iir an der AOrd^ranze seines

>frlireiUinosbczirks, in Mitleldeiitschland aufzutreten, auf ;iliiiliehe

^^'eise, wie sicli nach Wahlen hery und Fries in SciMveden eine

J'\irm des L. sylvestris mit ';?[(aariyen HIallern lindel , welche in

südlicheren Geoenden nicht vurzukoininen scheint.

Ilieracium /tratense X stolotii/loruni. Um Breslau an Eiseti-

Itahndaninien bei Schmolz und hinler Canth.

II. rifiiiostim X stolunijlovuin. Gral)enränder um Krintern hei

Breslau sparsam.

//. fnaealtumX stoloiiißorum. Um Breslau bei Krintern, Schmolz
und um Leisewitz vor Ühlau.

Diese drei Bastarde des H. stoloniflorum W. K stehen denen
des H. PUosella mit den nämlichen Arten sehr nahe , lassen sich

aber lebend nicht schwierig- durch die tjrösseren. mehr bauchijren

und heller ffelben Blüthenköpfe unterscheiden und finden sich ausser-

dem nur da, wo dies H. stolonijlorum zahlreich mit IL praealtuin

etc. auftritt, H. PUosella aber fehlt.

Euphorbia pnlnslris X Esiila. Geigen zwölf Exemplare dieses

ausgezeichneten Bastardes fand ich im Mai 18511 an einem waldigen

Damme zwischen Neuhaus und dem Josephinenberge bei Breslau

unter den dort sehr zahlreich vorhandenen Eltern.

Nachträglich muss ich noch bemerken, dass das in Nr. 6 des

9. Jahrgangs dieser Zeitschrift von meinem Freunde Heuser unter

dem Namen Viola siiaris 31. B. als neue schlesische Pllanze bekannt
gemachte Veilchen nicht dieses ist, sondern die V. colliua Besser.
Die von demselben ebenfalls als neu angebene Veronica praecox
hat sich nicht als solche bestätigt und ist nur eine jener in der

Tracht allerdings ähnliche Form der V. arcensis, die ich späterhin

auch öfter in der Umgegend von Breslau gefunden habe.

Breslau, im September 1861.

Beiträge zur Botanik Ungarns.
Von A. Kanitz.

I.

(Aaszuge angarischer aad in Ungarn erschienener Inanguraldissertationen.)

1 . C a r 1 u s F e u e r e g g e r : Transsylv. Dissertatio in augiiralis

medico-botanicd de Valerianeis Hungariae^ Crontide, Transsylvaniae,

Dalmatine et Litoralis hungarici (VIII. 30). Pest 1837. 8.

Meines Wissens ist diese mit Fleis gearbeitete Monographie
so wenig bekannt, dass ich es für gi:t erachte, den Inhalt derselben

kurz anzugeben. Die Arbeit ist Herrn Joh. Nep. Hell, königl.

Bergrath gewidmet. Die letzten vier mit römischen Zahlen ver-

sehenen Seiten enthalten die Literatur und Quellen. Ausser vier-

unddreissig im Ausland erschienenen Werken (welche namentlich
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ang-efiilirl werden), erwähnt der Autor wohl, aber zählt nicht auf
die ungarischen Werke und die g^eschriebenen Enumeralionen meh-
rerer Coniilate, welcjie im Nationalmuseum zu Pesth aufbewahrt
M erden, ebenso die Herbarien Roch eis, Wi e rczb ic ki's und
Sadler's (welch' ielztern er noch besondern Dank für g^egebene
Weisungen zolll). Die eigentliche Arbeit zerfällt in zwei Haupt-
abschnitte; die Ueberschrift des ersten ist: y,Devalerianeis in genere.'^

In diesem gibt F. den natürlichen Charakter der Valerianeen nach
Bartling; dann eine Uebersicht der Familien zuerst nach Decan-
dolle. nachher nach Linne. Weiters theilt er mit, dass im Ganzen
150 Species existiren, hievon entfallen auf Europa 44 und von
diesen auf Ungarn 22. Den Schluss der ersten Abtheilung bildet

die medicinische Anwendung gewisser Valerianeen. Im zweiten
Abschnitt: ^Sinopsis iiolerianearnm Hnngariae^ ist ein Clavis gene-
rum nach dem Linne'schen System gegeben, dieser enthält Centran-
thus Decand. Valeriana L. und Valerianella Mönch. Hierauf kömmt
die Beschreibung der einzelnen Arten; es sind dies nachfolgende:

Centranthus ruber D. C. und C. o/igustifo/iiis D. C. Mai—
Juli in den felsigen Gegenden des ungarischen Küstenlands und
Dalmatiens. — Valeriana montana L. Voralpen und Alpen Ober-
ungarns, Siebenbürgens und Croatiens, ziendich liäufig. Jun.— Jul. —
V. saxatilis L. in den Alpen Siebenbürgens und Croatiens (häufig

auf der Alpe Rizsnak). Jim.— Aug. — V. tuberosa L. auf den Gras-
plätzen des ungarischen Küstenlandes und Dalmatiens. Mai— Jul.

—

V. tripteris L. in den Voralpen und Alpen Ungarns und Dalmatiens.

Mai— Jul. — V. elongata L. in den feuchten und felsigen Alpen
der Umgebung von Rodno (Värfulö , Setziluj und Dscheameanie
Baumg.) in Siebenbürgen. Jul.—Aug. — V. dioica L. In allen sum-
pfigen Gegenden des ganzen Bereichs ; eine Varietät, foliis integris,

sammelte S ad 1er in den Sümpfen der Voralpen Croatiens in etwa
3000' Höhe. Mai—Jul. — V. officina/is L. , var. a. angustifolia,

et ß. latifolia. In den Wäldern, auf den Bergen, neben den sumpfigen
Gegenden etc. des ganzen Bereichs. Mai — Ju]. — V. samhucifolia
Mik. In den Sümpfen und an den Bergrändern Croatiens (\\m Agram
fand sie Sadler). Jun.—Jul. — Valerianella olitoria Mönch et ß.

lasiocarpa auf allen Bergwiesen. Apr.—Jun. — V. Auricula D. C.

zwischen Gras um Ofen , Pest. Mai— Jun. — V. pumila D. C. auf

trockenen bewachsenen Bergstellen des ungarischen Küstenlandes

und um Ofen. Mai—Jun. — F. carinata Loisl. an grasigen und
sandigen Bergstellen. 3Iai—Jun. — V. echinata D. C. an bebauten
und grasigen Stellen Dalmatiens und des ungarischen Küstenlands
nicht selten. Im Frühling. — V. coronata D. C. auf trockenen
Grasplätzen Dalmatiens, des ungarischen Küstenlands und um Ofen.
— Mai— Jun. — V. dioscoidea Loisl. Im Grase um Spalato und
Sebenico im Frühjahr. — V. vesicaria Mönch. In den Saatfeldern,

Wein- und Olivengärten Dalmatiens iui Frühling. — V. lasiocephala
Betcke. in den grasigen Bergplätzen um Ofen. Mai—Jun. — V. mi-
crocarpa Loisl. in Dalmatien um Sebenico und Spalato überall im
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firaso. Fnilijiilir. —• V. dentata Dicir. und var. «. capxnlis glabr'ts^

ß. rapsulis cillosis. — K. dasyocarpa Slcv. haulijr aul' Foldcni iiiul

Saalcii, ß. liäii(i<Tor. Mai—Jim. — Als spocics diihia führt Foiier-
ei»oor i'ino von Alscliingor in iU\r -,FI(»ra Jadrcnsis'^ erwähnte
Valerinnella minnta, welche in den Weingarten , nalie hei Zara im
März Müht.

?. Aiilonitis Paulus .1 a n ko \csi o h Croata Portu-Re^ensis,
Jiiralus F. V. A(h(>calus: Disseilalio inaufjurtilis sislens Litera-
titraiu Doctriutie de futif/is rcneiidtis , suspeclis et vdnlibus acce-
dente Si/ftof>sis apccierum Ilungaricarum AmanUae (IV. 23. j Pest

1838. 8". c. lal).

In einer die Vorrede vertretenden Anmerkung meint der Autor,
er habe die Werke nur darum zusainiueuiresciiriehen. um denjenijren,

die spater über Schwämme .schrciljen wollen, die (^)iiellt'n anzudeulen.
— Zur Ziiisammen.s(lireil)uno hal ihm Prof. Sadler seine Bibliothek

zur Beuiilzung- frei<>eslclll; sehen wir (lali(>r was darin eulhallen war
in Hinsicht auf Ungarn bezüolicher Werke: Clusius, Fungoruin in

Pnnnonia obyervatorum brevis hi loria. Als Anhang zu der im
Jahre 1601 in Antwerpen erschienenen Ilistoria rar. plant. —
Szilägyi Jos. Ertekezes a merges gombäkrül. Diss. inaug. Pest.

1830 Cd. i. Abhandlung über die giftigen Schwämme). — Öester-
reicher Elias, Generalia de fungis vencnatis J)tss. inaug. Pest

1 832. — Endlicher. Flora Posoniensis, Posonii 1830. — Sadler,
Manuscriptum Amanilaniin hungaricarum. — Dies sind sämmtliche
ungarische Arbeilen nach des Autors Ansicht; ausserdem führt er

noch etwa 150 in deutscher, lateinischer, französis(;her und italie-

nischer Sprache abgefassle Werke an. — In der Synopis sperie-

rum Hungaricarum Anianit'ie wird zuerst der Charakh^r des Agaricus
L. nach Fries und dann die Beschreibung von sieben Species gege-
ben, deren Namen und Fundorte liier nachfolgend stehen: 1. Ag.
CAm.^ vaginatus Fr. In Wäldern hauptsächlich in Buchenwäldern
häufig. Juli— Uctober — 2. Ag. (Am.) .speciosus Fr. auf sandigen
Grasplätzen um Pest häufig. 3Iai— Jun. — 3. Ag. (Am.^ griseus

Sadler. (Dieser, sowie auch der Vorhergehende sind abgebildet),

Sadler fand ihn um ßacsko (Zempliner Comitat) in Buchen- und
Eichenwäldern. Sept.—Oct. — 4. Ag. (Am.) Neesii Sadl. (ebenfalls

abgebildet). In Buchenw äldern um Gälszecs (Zempliner Comitat).

Sadler fand ihn im September. — Ag. {Am.') caesarius SchaefF.

In den Oesterreich und Steiernuu'k angrenztMidcn Comilaten häufig.

Sept.—Oct. — 6. Ag. (/l/«.) muscarius L. In den Wäldern Ungarns
häufig. Am Ende des Sommers und im Herbsl(!. — 7. Ag. QAm.^
Parlsii Sadler (abgebildet). In dow Waldern des Berges Dargo
(Zempliner Comitat), fand ihn Sadler im September.

3. Joannes Czompo: Di.vs. inaug. med. bot. de Euphor-
biar.eis Hungariae , Croatiae , Transsylnaniae , Dalmatiae et Lito-
ralis hungarici (14) Pest. 1837. 8.

Diese Monographie enthält schon mehrere ungarische Quellen,

welche hier anzuführen ich nicht unterlassen will. Es sind dies
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flio Herbarien Kitaibel's, Linnnit zer's, Volny's, Noe's und
(las der künioliclion Universität, ausserdem die Herbarien und die

Erfabrung-en R o c b e l's und S a d I e r's, dann die von S a d l e r lieraus-

^'eo-ebene „Magyar pldntdk s:idrifott gyüjtemenye XVI. hütet. (Der
XVI, Band der ungariscben Pflanzen-Sainnihino) und Heuffels
plantae rartores siccatae. Ausserdem Röper: Enutneratio Euphor-
biarum quae in Germania et Panonia gignuntnr. Gült. 1824; (binn

die bekannten Werke von Waldstein et Kitaibel, Baum-
garten, Rochel,WabIenberg-, Sa d 1er, End lieber, Nend t-

vicb, Petter, Alsching-er, Visiani; und folg-ende Hand-
schriften: Kitaibel: De plantis Hungariae , Host: Enutneratio

plantarum Dafmaticarnm , Schwarz m a n n : Flora Soliensis,

Wierzbicki: Flora Comitatus Mosoniensis, Forst er: Specimen
florae Cottus Castriferrei; Wierzbicki, Szenczy et Hutter:
Eniimeratio plantarum Keszthelyiensium., Volny: Catalogus plan-
tarum circa Carloritz. — Der erste Theil der Arbeit ist jener von
Feueregger ähnlich; in dem zweiten Jedoch tritt an die Stelle

der Synopsis die Enumeratio; wesshalb ein Auszug- nicht möglich

ist. — Von den 120 in Europa vorkommenden Species entfallen

auf Ungarn 51, Fundorte und Zeit des Vorkommens sind mit ziem-
licher Genauigkeit angegeben.

4. Schliesslich will ich noch die: „Recensio Plantarum pha-
nerogainarum in Com. Castriferrei Hungariae hucusqae inventarum
scripsit Carolus Poläk Sabariensis Comit. Castriferrei. (20.) Ofen
1839," 8. erwähnen; in der Vorrede meint der Autor, er habe sowohl
die Anweisungen S adle r's und Szenczy's, als auch Forste r's

Manuscript und das Herbar des Nationalmuseums benutzt, trotzdem
sifdit mau kein Resultat von diesen Studien , da zu 200 Pflanzen

ausser den Autorenuamen nichts hinzugesetzt ist.

liotauisclie Notizen aus (iilecheiilaud.

Von Dr. X. Landerer.

Zu den einträizlichsten Pflanzungen gehört in Griechenland der

Krappbau und um so mehr da nicht alle Plätze dazu geeignet scheinen.

In Griechenland zeigte sich besonders die Insel Euböa und die

Insel Skynos dazu am geeignetsten. In den letzten Jahren wurde
Krapp auch in der Umgebung des Hafens Phalerus und Syracus
angebaut was bekaunllich durch den Samen geschieht. Die Krapp-
wurzel die gewöhnlich im fünften und sechsten Jahre aus der Erde
genommen wird kann auch ohne an ihrer Farbekraft zu verlieren 10,

11— 12 Jahre in der Erde bleiben. Der Preis der guten Krapp-
wurzel hat sich in letzten Jahren bedeutend erhöht und der

Zentner dieser Wurzel wird mit 60— 80 Drachmen bezahlt, ein Preis

der dem Eigenthümer der Krapp -Pflanzungen einen bedeutenden
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